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Ein zynischer Megatrend: „Abtreiben ist sicher und 

gehört vom Staat bezahlt!“ Oder wie? 

Veröffentlicht am 17.02.2018 von www.thedailyfranz.at 

Von Dr. Marcus Frank 

❖ Im gerade angelaufenen Frauenvolksbegehren (Österreich) wird neben 

diversen, teils verqueren Forderungen auch definitiv verlangt, dass die 

Abtreibung in allen öffentlichen Spitälern durchgeführt wird und dass die 

Krankenkassen dafür aufkommen sollen.  

Dieser Wunsch ist per se absurd, denn Krankenkassen sind dazu da, die Behand-

lungen von Krankheiten zu finanzieren - und zwar solidarisch über die Kassenbeiträge 

der Österreicher. Schwangerschaft ist per definitionem keine Krankheit und eine 

Abtreibung kann aus diesem Grund und auch aus ethischen und vor allem aus 

juristischen Gründen niemals eine über die Allgemeinheit zu finanzierende Leistung 

sein. Nicht zuletzt besonders auch deswegen, weil sie im Strafgesetzbuch verboten ist 

und nur unter gewissen, allgemein bekannten Bedingungen straffrei bleibt.   

Netzfund  

Die aktuelle Forderung der einschlägig aktiven Frauenlobby veranlasste den Autor 

dieser Zeilen, die aktuelle medizinische Literatur über die Abtreibung zu durchstö-

bern.  Und da stößt man beim Sichten der Datenbanken rasch auf eine in Amerika 

recht bekannte Studie, in der haarsträubende Ergebnisse publiziert wurden:  

❖ Eine Gruppe von Gynäkologen verglich das Sterbe-Risiko der Frauen bei einer 

normalen Geburt mit dem Sterbe-Risiko bei einer geplanten Abtreibung und stellte 

fest, dass eine Abtreibung 14 mal sicherer ist als eine Geburt.  

Oder umgekehrt betrachtet:  

• Frauen sterben laut dieser Studie an einer normalen Geburt 14 mal häufiger als 

bei einer Abtreibung.  
(Die Studie wies übrigens methodische Mängel auf, was den Verdacht 

erhärtet, dass bei dieser Arbeit verhohlene Interessen dahinterstecken.)  

So sicher, so gut  

Die Herren Kollegen aus den USA schlossen jedenfalls aus ihrer Studie, dass 

Abtreibung im Vergleich zur Geburt also eine sehr sichere Angelegenheit sei und sie 

hielten diese für sie offenbar sehr eindrucksvolle Sicherheit in ihrer Conclusio explizit 

fest (Die Conclusio ist die zentrale Erkenntnis, die in jeder medizinischen Studie getroffen wird). Von 

einer generellen Empfehlung, im Falle einer Schwangerschaft aus Sicherheitsgründen 

stets die Abtreibung statt der Geburt anzustreben, sah man in der gegenständlichen 

Arbeit allerdings ab - vermutlich wäre diese Empfehlung von der zuständigen Ethik-

Kommission auch abgelehnt worden.  

Die Studie wird zitiert  

Aber natürlich wird die nämliche Studie immer wieder von Abtreibungsbefürwortern, 

von Geschäftemachern und von den zugehörigen Lobbys wiedergegeben, weil man 
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gerade in der Medizin ganz grundsätzlich mit dem "Sicherheitsargument" Ängste und 

Unsicherheiten reduzieren kann. Die höchst fragwürdige Studie eignet sich daher 

hervorragend, von US- Abtreibungskliniken zitiert  und in manipulativer Art den oft in 

ihrer Entscheidung unsicheren Schwangeren nahegebracht zu werden.  Auch in Öster-

reich sind die genannten Daten natürlich bekannt und über Google oder den Gynä-

kologen zu erfahren.  

Was hat das eine mit dem andern gemein?  

Auf den ersten Blick haben die Studie und das Volksbegehren nichts miteinander zu 

tun - und doch sind sie inhaltlich ganz eng verwoben.  

❖ Die US-Studie, die als Werbe- und Verharmlosungsinstrument ge- und miss-

braucht wird, ist aus ethischer Sicht genauso abzulehnen wie der oben 

beschriebene verquere Wunsch des Volksbegehrens, die Abtreibung einer 

Kostenübernahme durch die Allgemeinheit zuzuführen.  

Ein zynischer Megatrend  

Sowohl die Aussage der Studie wie auch die Aussagen im Volksbegehren sind dazu 

da, die Abtreibung in ihrer lebensvernichtenden Bedeutung zu verharmlosen und sie 

auf die Ebene eines banalen medizinischen Eingriffs zu verschieben, der noch dazu 

angeblich so angenehm risikoarm ist und welchen doch bitte schön die Bürger soli-

darisch finanzieren sollen. Überdies wird in der gesamten Debatte ständig versucht, 

ein "Recht auf Abtreibung" und daraus sogar ein Menschenrecht zu konstruieren.  

Wir stecken damit mitten in einem zynischen Megatrend, der auch in der EU-Politik 

längst Fuß gefasst hat und der vor allem von linken Ideologen massiv befördert wird.  

Die Sonne der westlichen Kultur geht damit wieder ein Stückchen weiter unter. 
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